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Jugendliche Energie und Zauber des Crossover
Zwei außergewöhnliche Bigbands eröffneten „Rivertone“ – Eindrucksvoller musikalischer Kosmos

Von Dr. Bernhard Stoffels

F ür mich steht der Groove an
erster Stelle. Ohne ihn spiele
ich gar nicht erst.“ Was der

berühmte Jazzpianist Joe Zawinul
sich auf die Fahnen geschrieben
hatte, galt auch für die beiden jun-
gen Bigbands, die das Rivertone
Festival 2022 im Straubinger Tier-
garten eröffneten.
Zu Ehren des großen (aus Öster-

reich stammenden) Jazzers Joe Za-
winul, der an diesem Abend 90 ge-
worden wäre, wurde das gespannte
Publikum mit seinem Hit „Mercy,
mercy, mercy“ begrüßt. Erstaunlich
professionell präsentierte sich die
Big Band des Anton-Bruckner-
Gymnasiums; die Rhythm Section
(Drumset: Valentin Löw, Keyboard:
Felix Zeindlmeier) begleitete souve-
rän die perfekt abgestimmt und
wohlüberlegt artikulierenden
Gruppen Reed Section (Heinrich
Eigslperger, Namenspate für den
Stücktitel „Heinrich der Lange“,
Daniel Wurm und Leonie Ring, Sa-
xophone) und Brass Section (Gere-
on Englberger und Andreas Janker,
Posaunen, Paula Remmele, Trompe-
te). Jeder der jungen Künstler war
selbstbewusst solistisch aktiv; die
raschen Wechsel zwischen Drum-
set- und Bläsersoli im „Anton-
Bruckner-Blues“ wirkten etwa wie
Kombinationen eines jungen Teams
von Ballzauberern auf dem grünen
Rasen. Bandleader und Vollblutjaz-
zer „Möpl“ Jungmayer leitete das
Ensemble vom Tenorsaxophon aus;
nach der Coronazeit brachte er die
ABG Big Band mit Tatkraft, Kreati-
vität beziehungsweise etlichen Ei-
genkompositionen und Humor von
„Null auf Hundert“. Erfrischend
wie der Titel des letztes Stücks
(„Watermelon Man“ von Herbie
Hancock) war der ganze Auftritt der
vielversprechenden Gruppe.

Nicht im Fahrwasser
des Traditional Jazz
Das Straubinger Publikum

staunte nicht schlecht über das, was
dann kam: Eine „Bigband“ im
wahrsten Sinne des Wortes mit über
15 Mitgliedern, die sich allerdings
nicht im gewohnten Fahrwasser des
Traditional Jazz bewegte. Wie in ei-
ner faszinierend neuartigen ozeani-
schen Welt konnte man sich in die-

sen Klängen treiben lassen: Gleich-
mäßig pulsierende Begleitmuster im
Schlagzeug und im Keyboard bilde-
ten einen mitreißenden Sog und er-
öffneten scheinbar unendliche Räu-
me; immer wieder ragten zackige
Riffs der Bläser auf, psychedelisch-
ätherischer Farbenrausch entstand
durch schwebende Klänge, und die
mächtige Tiefe der Posaunen und
einmal sogar der Kontrabassklari-
nette jagte den Hörern stellenweise
Schauer über den Rücken.
„Jazzrausch“ verbindet im besten

Sinne des „Crossover“ verschiedene
Welten. Grundlage ist der Techno,
der in den frühen Neunzigern ent-
standene ekstatische Tanzstil mit
seinen Wurzeln in der Minimal Mu-

sic und der elektronischen Musik.
Die mittlerweile weltbekannte For-
mation „Jazzrausch“ begann als
Hausband des Münchner Techno-
klubs „Harry Klein“. Natürlich
schimmerten immer noch Elemente
aus den bläserbetonten Stilen
Swing und Funk durch, aber auch
klassische Motive wurden in den
Stücken von Arrangeur, Komponist
und Electronics-Spezialist Leon-
hard Kuhn verarbeitet. „Schostako-
witschs Breakdown“ etwa war mit
seinen markanten Rhythmen und
dissonanten Melodiefetzen an die
15. Sinfonie dieses modernen Kom-
ponisten angelehnt.
Auch Goethes „Faust“ mit dem

Textausschnitt um den Vers „gib

meine Jugend mir zurück“ war In-
spirationsquell für den eindrucks-
vollen musikalischen Kosmos, den
„Jazzrausch“ entstehen ließ.

Solosängerin zeigte
eine enorme Bandbreite
Die Solosängerin zeigte eine

enorme Bandbreite zwischen De-
klamation, Vokalise, kühl-eroti-
schem Jazzpop („Five dice“) und
stimmlicher Ekstase. Von den vielen
Virtuosen in der großen Bläserbe-
setzung seien stellvertretend Flori-
an Leuschner mit einem gewaltigen
Bariton-Sound und Daniel Klingl
genannt, der sein Sopransaxophon
auf faszinierende Weise nach Oboe

klingen ließ. Posaunist, Leader und
Moderator Roman Sladek schaffte
es, mit viel Humor und leicht ironi-
schen Spitzen („Niederbayern sind
schon eine besondere Marke“) das
Publikum aus der Reserve zu lo-
cken: Als bei der zweiten Zugabe
orientalisch angehauchter Melodie-
zauber über einem Techno-Beat das
Rivertone-Zelt durchwehte, hielt es
kaum einen Besucher mehr auf sei-
nem Sitzplatz. Die Straubinger
„heilige Halle des Jazz“ war zum
Techno-Klub geworden, und dank
der von „Jazzrausch“ verbreiteten
Energie schien sich die vorher ange-
sprochene Aufforderung für das be-
geisterte Publikum erfüllt zu haben:
„Gib meine Jugend mir zurück“!

Mit viel Power, nicht nur in den Lungen, überzeugte die mitreißende Jazzrausch Bigband. Sie begeisterte mit enormer Bühnenpräsenz. Fotos: Ulli Scharrer

Die Big Band des Anton-Bruckner-Gymnasiums mit Bandleader Möpl Jungmayer eröffnete den Rivertone-Start am Donnerstag. – Getanzt wurde ausgiebig.

Das Programm von Samstag und Sonntag bei Rivertone
E s ist ihr einziges Konzert in

Bayern: Joss Stone ist der
Headliner des diesjährigen

Festivals und wird am Samstag, 9.
Juli, ihr neues Album „Never Forget
My Love“ vorstellen. „Ich bringe
Platten heraus und diese Platten
sind ein Teil von mir und in ihnen
steckt jede Menge Liebe. Das ist ein
Weg, meine Liebe an die Leute wei-
terzugeben. Wenn ich auf der Bühne
stehe, dann gebe ich alles von mir“,
sagt Joss Stone imGespräch mit un-
serer Zeitung.
Joss Stone freut sich, nach Bayern

zu reisen. „Ich höre gern LaBrass-
Banda, das ist echt eine meiner
Lieblingsbands und ich weiß, dass
sie Bayern sind.“ Dem Publikum
verspricht sie, wie immer von gan-
zem Herzen zu singen. „Ich bring’
das Gefühl und den Soul mit, und
hoffe, dass die Zuhörer das genie-
ßen.“ Erst im Februar hat sie ihr
neues Album „Never Forget My

Love“ veröffentlicht. Für das Al-
bum arbeitete sie wieder mit dem
britischen Musiker und Produzen-
ten Dave Stewart zusammen. Er
sagte ihr: „Joss, das ist, was du bist.
‚Never Forget My Love‘, das ist, was
dich ausmacht.“ Da habe sie es ver-
standen: „Ich versuche einfach, den
Menschen ein gutes Gefühl zu ver-
mitteln.“
Am Rivertone-Sonntag, 10. Juli,

können sich dann die kleinen Besu-
cher richtig austoben – den passen-
den Soundtrack dazu liefert die
Band Raketen Erna aus Berlin-
Kreuzberg. Das Kinderrock-Trio
spielt Lieder seiner Alben „Boulet-
ten Beats“, „Mir doch egal, ich lass
das jetzt so“ und „Der Erna ihr drit-
ter Streich“.
Er spielte eine der Hauptrollen in

Wim Wenders Kinofilm „Musica
Cubana – The Sons of Buena Vista“
und stand mit Ibrahim Ferrer, der
Legende des Buena Vista Social

Club, auf der Bühne: El Nene, mit
bürgerlichem Namen Pedro Lugo
Martinez. Am Sonntag, 10. Juli,
bringt er kubanisches Flair zu Ri-
vertone. Das Motto des Abends:
Tanzen für den guten Zweck. Der

gesamte Ticketerlös geht an Kinder,
die in Straubing in den drei großen
Asylunterkünften leben.
Vor dem Auftritt von El Nene legt

am Sonntag der gebürtige US-Ame-
rikaner Hampton Brown als DJ Ste-

ven Hampton Salsa auf. Als DJ ist
er auf zahlreichen Events und
Wohltätigkeitsveranstaltungen un-
terwegs und reißt das Publikum
durch seine Leidenschaft für Dance,
Jazz, R&B, Soul, Rock, Reggae,
Deep House, Salsa Clásico, Mambo
und Latin Jazz mit.
Am Samstag, 9. Juli, ist Einlass

auf das Festival-Gelände ab 18.30
Uhr. Am Sonntag zum Kinderpro-
gramm ist Einlass ab 12 Uhr, abends
ab 18 Uhr. Der letzte Einlass ist
Samstag um 21Uhr, am Sonntag um
20 Uhr.
Tickets für den jeweiligen Tag

gibt es an der Abendkasse am Aus-
gang des Tierparks. Die Abendkasse
ist geöffnet: Samstag von 18.30 bis
20.45 Uhr, Sonntag von 18 bis 19.45
Uhr. Das Rivertone-Festival findet
auf der großen Wiese im Tiergarten
statt. Ein extra aufgebautes Festi-
valzelt schützt die Besucher vor jeg-
licher Witterung. -phi-

Die britische Soulsängerin Joss Stone. Foto: sunmusic.ch
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